
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

14.11.1875 (No. 268)



r >» » , .

Regen.

;?s.

heim,
n NochH
ried « ,rl

reiche ihre
agcnLq.
udm hm>
se mige -

;?s.

!t.
!iw . Die
:d Atter

ckaiß»»
ihr Bir¬

ne- aijii-
kaum >e>

S75.
erichi.

rauch ,
nejchin -
de- » u-

rta , M
Oüv

ihr Ser -
>re« She-
in ngeue

er iNb .

Lßler .

linge »-
lirafiat-u
llmuuvrgl
al - »effeu

87S.

» aa »-

ch. Dem
L wurde
? «. . » °-

ter »au

u Fli -I.
i» und-'
r Lh « l -

. Olr - ber

^ Later«
»bach, ^

ert, se""

nf- ll- « e

weicht
zurA

eo geEt-

^ chst L« .
^ ' Zu uu .
"'

stellunz
unkt , x .
« ne ein.
n Pr ° .

von tz
- ..B - r .

'

tage ; -.
-gehenden

örternden

predigten .

Smyru.^
lUirnrnille

Äoo^

ddH >
'
^

sr-ge
'düng nnd

'H-) D«
franke ,
^iir . von

vchmitivzj

's Nmd .
iO. Oltdr .
ens wohl.

Karlsruher Zeitung
Sonntag , LL November .

268 . VorouSbezahluug : vierteljährlich SM . SO Pf . ; durch di , P,st im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brieftriigergcdiihr eingerechnet , 3 Mark 65 Pf .
Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . U E2

LinrückungSgebühr : di« gespaltene Petitzeile «der deren Raum 18 Pfennige . Briese und Gelder frei . v M

Deutschland
Berli » , 11 . ^ iov ^ ( Bv « Reichstag .) Ililra po -88

^ obligstur ! Die QueÜe meiner Korrespondenz liegt in
^ Plenarberathungen des Reichstags , und wo diese auf .
-Hi, , oder einen wenig anziehenden Gegenstand betref -
^ dürste mich kaum ein Borwurf treffen , wenn ich wenig
^ gar nichts zu bieten vermag . Es sind das keine che¬
mischen Phrasen , es handelt sich um die von mir nicht ge-
Afene Wirklichkeit . Der Reichstag hat allerdings heute

dreistündige Sitzung gehalten , aber sich nur mit einem
gegenstände beschäftigt , dessen Natur eine publizistische , er -
Me Stimmung nicht hervorzurufen vermag und nach Er -
Aguiig dieser einen Nummer , sowie Tagesordnung hat sich
zm Haus als Plenum eine Pause Don fast einer Woche
Mgönnt. Doch eben nicht gern und freiwillig ; es fehlt an
^ bereitetem Material . Erst am kommenden Mittwoch hat
hie nächste Plenarsitzung statt , indeß werde ich dann hoffent -
M in die Lage kommen , « m so interessantere Debatten ver¬
söhnen zu können , als schon am ersten Tage nach dieser
MMwilligen

*
Muße der Etat von Elsaß . Lothringen

Ms Haus beschäftigen wird und am Donnerstag und Frei -
tzg die Berathung über den Reichsetat folgen werden .

Die heutige Sitzung war für die zweite Berathung des
Gesetzes betreffend die Beseitigung von Ansteckungsstoffen
hei Biehtransporten auf Eisenbahnen bestimmt . An der
Debatte betheiligten sich vorzüglich die Mitglieder der freien
Smimission, welche sich über einzubringende Verbefferungs -
wträge seit der ersten Berathung verständigt hatten. Mit
Hecht wurde vom Vertreter des Bundesraths , dem Geh .
Hegierungsrath Starke , auf den Dualismus der Jnteres .
sen hingewiesen, der hier in Frage kommt . Es stehe» sich
zegmüber die Anforderungen der Veterinärpolizei und die
Mchtmäßige Aufgabe der Gesetzgebung und Verwaltung , den
Mehr nicht unnöthig zu erschweren . Der Reichstag hat
hnm das größere Gewicht auf den ersten Puukt gelegt und
die Anträge der Abgg . Richter (Meißen ) und Or . Zinn ,
«Me die Desinfizirung nicht auf die Eisenbahnen beschrän¬
ken, sondern, sich gegenseitig ergänzend , dieselbe auch auf die
XaoiM , sowie auf die Vieh - Ein - und Ausladestellen obli «
-»torisch (nicht fakultativ , wie die Vorlage) ausdehr.en wolle,
mit großer Majorität angenommen . Auch der Antrag des
Abg. Zinn , an den Orten , wo mehrere mit einander durch
Schtenenstränge verbundene Eisenbahnen münden , die Des -
insüüon der Wagen und Geräthschaften möglichst zu zentra -
Wm und auszuführen , fand die Zustimmung im Hause .
Dagegen fand er für seinen Vorschlag , beim Viehtrans -
sm in ' s Ausland der Ausgangsstation des Reichsgebiets
M Pflicht zu machen , den Transport auf andere Wagen
»mzuladen, ebensowenig eine Mehrheit , wie für die beim tz 3
km ihm angebrachten Amendements , welche die Aufsicht des
Reichskanzlers über die Ausführung dieses Gesetzes , resp .
kffen Zustimmung zu den von den Landesbehörden zu ge¬
stattenden Ausnahmen von den Bestimmungen der Atz 1 und
2 des Gesetzes in 's Auge fassen . Ebenso wurde der Vor¬
schlag, mutotis Mlltanäjz dies , Gesetz auf die Viehbeförderung
»it Schiffen anzuwenden , abgelehnt . Dagegen stimmte das
Haus, welches jene Ausnahmen gerade im Interesse des lo .
«len Verkehrs thunlichst beschränken will , dem Anträge des
« bg . Richter ( Meißen ) bei, daß die Ausnahmen von der
d-rch das Gesetz auserlegtm Verpflichtung nur eintreten sollen .

Hroßh. Kofiheater.
x. Karlsruhe , 13 . Nov . De « norwegischen Dramatiker »

Hörastjerne Björn son zweiaktigeS Familienbild die „ Die Neu -
^ rmöhlten *

, welche - letzten Dienstag hier erstmals aufgeführt
dnde , fand eine überaus günstige Aufnahme . Die Handlung ist sehr
« lfvcher Natur . Axel , ein junger Gatte , findet bereits am zweiten

seine - Ehestandes seine Lage unerträglich . DaS Pärchen lebt bei
Atern der jungen Frau , die nach wie vor so ganz in der liebe -

Hingebung an dieselben aufgeht , daß der Gemahl dabei über
dkiühr zu kurz kommt und eine sehr untergeordnete , znrückgesetzte

ipielt . Diesem Zustande , dessen lebenslange Dauer für Vater ,« utter und Tochter als selbstverständlich gilt , beschließt der junge
um jeden Preis ein Ende zu machen . Er ist entschlossen , die

7 ^ gebotene lohnende AdvokateupraxiS eines Verwandten zu über -

^
»eu und seine allzu kindliche Laura gegen ihren Willen von ihrer

Zeugen Umgebung loSzulöseu , damit sie nicht nur dem Namen nach ,
in Wahrheit sein Weib sei . Trotz allem Widerstreben setzt er

- 7
^ ' Entschluß durch . Laura muß ihm nach der neuen Heimath

bleibt ihm aber ungeachtet seines rastlosen Mühens , ihr aus
ein behagliches Dasein zu schaffen , ungeachtet all seiner

^ ^ " ttamkeit für sie hartnäckig entfremdet . Aber über dem

^
°sen Paar wacht insgeheim ein guter Genius in Gestalt Ma -

einer Freundin der jungen Frau , welche sich vordem von

^
bliebt glaubte , dessen Annäherung jedoch nur scheinbar ihr selbst

»u Wahrheit Laura galt . Hierüber schmerzlich enttäuscht , wird sie
Charakter irre und begleitet das junge Paar in den neuen
zunächst in der Absicht , schützend über Laura zu wachen ,

stille
" Üe die wahre Sachlage erkannt und arbeitet in der

soweit jene das Reinigungsverfahren nach Beförderung von
Pferden , Maulthieren , Eseln und Ziegen , oder das Reini¬
gungsverfahren von zum Viehtranspsrt benützt gewesenen
aus dem Auslande kommenden Eisenbahn - Wagen betreffen .
Eine zwar juristisch feine , doch im Uebrigen nicht erhebliche
Ausstellung an dem Strafparagraphen des Gesetzes Seitens
des Äbg . v. Ber « uth veranlaßte eine im Grunde nur re¬
daktionelle Aenderung des 8 4 durch das Haus , welches sich
schließlich, wenn auch nur mit geringer Majorität , für die
Annahme der Resolution der Abg . irr . Löwe und Som -
bart entschied, die ein Reichs - Viehseuchen - Gesetz und eine
nachhaltige Viehseuchen -Statistik vom Bundesrath begehrt .
Ohne Zweifel würde jenes Gesetz namentlich mit Rücksicht
auf die kleinen mitteldeutschen Staaten sehr erwünscht sein .
Andererseits ist zu bedenken , daß die meisten anderen Staa¬
ten diesbezügliche Gesetze besitzen und es sich empfehlen kann ,
einige Jahre abzuwarten , wie sich das preußische Gesetz , das
vor kurzer Zeit erst emanirt ist, bewähren wird .

l) Berlin , 11 . Nov . Der Kaiser empfing heute Vor¬
mittag den aus Karlsruhe hier eingetroffenen General der
Infanterie v . Werder , kommandirenden General des 14 .
Armeecorps . — Um 3 Uhr Nachmittags fuhr der Kaiser nach
dem Königsplatze , nahm dort am Sieges -Denkmal die nun¬
mehr vollendeten Mosaikarbeiten in Augenschein und begab
sich dann nach dem Lehrter Bahnhofe , von wo Höchstderselbe
in Begleitung der Königl . Prinzen um 31 - Uhr mittelst
Extrazuges nach Letzlingen abreiste . Das Wetter zeigte sich
für die Jagdsahrt heute nicht sehr günstig . Nach einem hef¬
tigen Sturm , welcher bei sehr niedrigem Barometerstände fast
die ganze vergangene Nacht hindurch andaucrte , hatten wir
während des Vormittags bei gelindem Wind und warmer
Temperatur einen so starken Regenfall , daß in einigen Stadt -
theilen die Straßen unter Wasser gesetzt wurden . Erst in
der Mittagszeit ließ der Regen nach und kehrte dann leiser
in Zwischenräumen wieder . — Die auch hier großes Auf¬
sehen machende Schrift , welche unter dem Titel : „ stro di i-
kilo , Vorgeschichte des Arnim '

schen Prozesses " , vor Kur¬
zem in Zürich erschien , ist in den hiesigen Buchhandlungen
mit Beschlag belegt worden . Wie verlautet , findet die Staats¬
anwaltschaft in dieser Schrift eine Majestätsbeleidigung . Das
Erscheinen derselben soll an betreffender Stelle dazu beige-
tragcn haben , der früher schon vorbchaltenen Frage wegen
Einleitung einer Disciplinaruntersuchung auf Amtsentsetzung
gegen den bekanntlich zur Disposition gestellten Botschafter
Grafen Harry v . Arnim nunmehr praktisch näher zu treten .
Der Eindruck der erwähnten Schrift ist namentlich wegen
der in ihr enthaltenen

'
rückhaltlosen Indiskretionen hier in

weiten Kreisen ein für die Sache des Grafen Arnim sehr
ungünstiger .

* Berlin , 11 . Nov . Auch heute hielt der Bundes¬
rath eine Plenarsitzung unter dem Vorsitz des Skaatsmi -
nisters Delbrück , und zwar lediglich zur Berathung des
Etatsgesetzes und damit des Abschlusses der Budgetarbert .
Noch vor Ablauf der Woche wird der Reichstag im Besitz
sämmtlicher Etatsvorlagen sein . Man wird damit wie in
der vorigen Session verfahren , d . h . Militär - und Marine -
Etat an die Budgetkommission verweisen , das Uebrige aber
im Plenum berathen . — Die Angabe einiger Blätter , daß
man beabsichtige , die Petitionen über den Zeugnißzwang
der Justizkommission zu überweisen , ist nicht richtig . Eben

so unrichtig ist , daß der Abgeordnete Sonnemann seinerseits
einen auf diese Angelegenheit bezüglichen Antrag einzubrin¬
gen beabsichtigt . Dagegen wird die Materie durch die Peti¬
tionskommission zur Berathung gelangen . — Die Abgg .
v . Bernuth und Genoffen bringen demnächst einen Antrag
an den Reichstag , welcher die Vereinfachung des Verfahrens
bei den Wahlprüfungen bezweckt. Die Wahlverhand¬
lungen gelangen danach wie bisher durch das Loos an die
Abtheilungen . Anfechtungen der Wahlen müssen zehn Tage
nach Eröffnung des Reichstages , beziehungsweise der Voll¬
ziehung einer Nachwahl angemeldet werden . Zur Prüfung
irgendwie bedenklicher Wahlen wird eine besondere Wahlkom¬
mission eingesetzt , welche daun darüber berichtet . Alle übri¬
gen Wahlen werden nach erfolgter Prüfung dem Präsiden¬
ten als giltig befunden angezeigt . Als Motive für den An¬
trag sind angegeben : " 1 ) Das durch die bisherigen Erfah¬
rungen erwiesene Bedürfniß , den Entscheidungen des Reichs -
tages über die bei den Wahlprüfungen hervortretcnden Be¬
denken mehr als dies bei der gegenwärtigen Vorprüfung der
Wahlen durch die Abtheilungen der Fall sein kann , eine Grund¬
lage zu geben , durch welche die Uebereinstimmung der Prin¬
zipien bei den zutreffenden Entscheidungen gesichert wird und
die letzteren der Einwirkung der Parteiinteressen möglichst ent¬
zogen werden . — Die Reichstags - Kommission für das Hilfs¬
kassengesetz hat in den bisher abgehaltenen Sitzungen sich
nur mit den allgemeinen Grundsätzen des Gesetzes beschäftigt .
Die Regierung hat der Kommission ein ungemein umfangreiches
statistisches Material zur Disposition gestellt . Der Abg .
Oppenheim

'
hat Anträge auf stufenweise Uebergangsstadien

von den Zwangskasien zu den freien Kassen in Aussicht ge¬
stellt . Mit einem Anträge desselben Abgeordneten , die Bei -
tragspflicht erst vom 18 . Jahre beginnen zu lassen und die
Lehrlinge ganz auszuschließen , hat sich der Bevollmäch¬
tigte des Bundesrathes , Geh . Rath Nicberding , einverstanden
erklärt .

Der Reichstags - Abgeordnete Hr . 11c. Lucius sendet an
die „ Post " nachstehendes Schreiben :

Herr Redakteur ! Durch verschiedene Zeilungen gehen Aeiißerungen ,
welche ich angeblich über den Fürsten Reichskanzler » nd andere hoch¬
stehende Persönlichkeiten auS Anlaß eines Besuchs in Barzin geihan
haben soll und welche zum Theil als Ausdruck der persönlichen Mei¬
nung des Fürsten Bismarck angeführt oder gedeutet werden . Ich er¬
kläre diese Berichte für völlig unwahr und rein aus der Lust gegrif¬
fen . Ich Hab - jene Aeußrrnngen überhaupt nicht geihan und folglich
eben so wenig Gedanken des Fürsten Bismarck in Ausdruck bringen
können . Die mir in jenen unwahren Berichten zugelheilte Rolle eines
„ JnternunciuS " ist für mich eben so beleidigend , als wie die Annahme ,
daß mir eine solche zugemuthet werden könnie , des Fürsten Bismarck
unwürdig . Ich bitte und erwarte , daß jede ehrenhafte Redaktion ,
welche jene Mittheilung irrthümlich gebracht hat , auch dieser Berich -

tignng Ausnahme in die Spalten ihre ? Blattes gewährt .

c) Berlin , 12 . Nov . Wie aus Koblenz verlautet , ge¬
denkt die Kaiserin an einem der letzten Tage dieses Mo¬
nats von dort zur Winterresidenz in Berlin einzulreffen . .
Auf der Reise hierher wird Höchstdieselbe den Großh . Säch -

'

fischen Herrschaften in Weimar einen Besuch abstatten . —
Wie nunmehr amtlich gemeldet wird , hat der Kaiser dem
Feldmarschall Grafen v . Moltke , Chef des Generalstabs
der Armee , das Kreuz und den Stern der Großkomthnre
des Königl . HauSordens von Hohenzollcrn mit Schwertern

der Abwege gewahr werden , aus welche dasselbe möglicher Weise führen
kann . Der Besuch der auf einer Reise nach dem Süden begriffenxn
Eltern Laura 'S gibt ihr Gelegenheit , an das geschickt eingeleitete Ver -

söhnungSwerk die letzte Hand zu legen . Durch die zartfinnige Großmuth
Axel

's , welcher dasselbe , um der Gattin jede Beschämung zu ersparen ,
vor den Eltern als längst vollendet darstcllt . auf 's Tiefste gerührt , ist
ihm Laura 'S Herz sür immer gewonnen nnd beruhigt können die bei¬

den Alten ihre Reise antreten in Gesellschaft Mathilden
'- , deren selbst -

verläugnungSvolle Mission nunmehr beendet ist und die sich schließlich
noch als die Bersafferin deS segcnbringcnden Romans bekennt .

Dieser an sich wenig spanueuden Geschichte verstand der Dichter
durch geschickte und feinsinnige Behandlung ein bis zum Schluffe vor -

haltendeS dramatisches Interesse zu verleihen . Reich an Gemüth und

Humor , an rührenden Effekten und erheiternden Pointen bethätigte daS
Stück eine hochgradig sympathische Wirkung auf die zahlreicher al «

sonst bei Schauspiel - Novitäten versammelten Zuschauer ^
Die Darstellung war zu « Theil recht artig gelungen . DaS liebe¬

volle Elternpaar war durcb Hrn . Nebe und Frau Lauge mit un¬

gemeiner und oft sehr ergötzlich wirkender Nalurwahrheit repräsentirt .
Hr . Urban (Axel ) spielte besonders den rebellischen Schwiegersohn
des ersten Aktes mit wirksamem Ausdruck . Frl . Hahn als Laura

hatte wohl einzelne gelungene Momente , vermochte aber ihrer Rolle

nicht durchweg daS entsprechende Interesse zu sichern . Diese Aufgabe
setzt doch wohl eine etwas mehr gereiste künstlerische Kraft voraus .

Frl . Zoh . Schwartz (Mathilde ) zeigte Sicherheit und anmulhige
Eleganz der Haltung ; in ihrem Vortrag aber machte sich — besonders
am Schluß des 1 . Akts — der Mangel schauspielerischer Schulung des

Organs bemerkbar . ( Schluß folgt .)

große Machtvollkommenheit , daß unter seiner Herrschaft — fast wider
Erwarten des vielfach getäuschten Publikums — keine plötzliche „ Heiser -
keit « der zur Darstellung aufgerufenen Sänger gemeldet wurde . Nicht »
desto weniger schien kein besonders günstiger Stern über der Auffüh -
rung zu walten . ES fehlte derselben an einem wirklich frischen , lebens¬
vollen Zuge , an innerer Feinheit und — da die Besetzung von der
Fürstin Bertalda an bis hinunter zu Schildknappe und Kellermeister
die frühere bleiben mußte — vor Allem an guten , reizvollen Stim¬
men . Einigermaßen von Wichtigkeit , weil neu , war für die kritische
Beurtheilung die Darstellung des Ritters Hugo von Ringstetten durch
Hrn . Eisenbach . Derselbe brachte dem Publikum eine noch unfer¬
tige Leistung entgegen , die ablehnend ausgenommen wurde . Gerechter
Weise wird mau übrigens gestehen müssen , daß es dem erst fünf - oder
sechsmal auf den weltbedeutenden Brettern stehenden Sänger nicht ge¬
radezu an Stimmmitteln gebricht , daß dieselben in gewissen Lagen einen
angenehmen Klang besitzen und besonders in der Höhe einige wirkungs -
kräftige Töne answeisen . Je weniger aber Hr . Eisenbach mit einem
besonders vorzüglichen , sei eS durch großen Umfang , bcdeutenves Bo -
lumen oder strahlenden Klangzauber hervorragenden Stimmorgan be¬
schenkt wurde , desto mehr sollte er durch vollendete Schule , fesselnden
Vortrag zu ersetzen suchen , was ihm die Natur versagte . In dieser
Richtung dürfte Hr . Eisenbach noch manche ernste Arbeit zu verrichten
haben . Die Stimme desselben klingt namentlich in den lieferen Lagen
spröde und matt , entbehrt einer schönen Ausgleichung und wirkungs¬
vollen Behandlung ; der Tun scheint unter der Aufregung des Dar¬

steller » zu leiden und gelangt selten zu einer ruhigen , von unreinen

ein nur unvollkommenes Bild der vom Komponisten geschilderten Cha -

werden . Wohlwollende Anerkennung hätten in Rücksicht ans den von

r»n , die innerlich getrennten Gatten zu vereinigen . Sie spielt — k . Karlsruhe , 12 . Nov . Nachdem da ! Erscheine » der „ lustt

gen Weiber " am 7 . d. M . wiederum unmöglich geworden , ergriff der

Wasserfürst Kühleborn daS Scepter des Abends und bewährte eine so

^
--- nnen Roman in die Hände , in welchem sie ein Spiegelbild'Imen Mißverhältnisse- erblicken und zugleich mit Schaudern



/

verliehen . Die Verleihung erfolgte am 26 . Oktober, dem
Tage der Einweihung des Stein -Denkmals , welcher zugleich
der 75 . Geburtstag des Feldmarschalls war. Bekanntlich
fungirte Graf v . Moltke als Vorsitzender des Denkmals -
Komitö's .

—m ; . Aus dem Oberelsaß , 10. Nov . Eine etwas in
die Augen springende Illustration zu dem katholischen
Prozessionswesen bildet folgender Vorfall : Am Aller-
heiligentag begab sich der israelitische Schlächter Michael Bloch
aus Sulzmatt von da nach Rufach als er , am hochgelege¬
nen Kirchhof des letzteren Ortes angekommen , eine vom
Rufacher Pfarrer geleitete Prozession daher kommen sah. Um
den Zug schicklich zu begrüßen , beeilte sich Bloch, die landes¬
übliche blaue Blouse abzuziehen , vergaß dabei jedoch , seine
Mütze abzunehmen . Der Pfarrer ließ Bloch an sich heran¬
treten, fragte ihn nach Namen und Stand, worüber Bloch
bereitwillig Auskunft ertheilte , worauf ihm der Pfarrer mit
einer so kräftigen Ohrfeige antwortete, daß die Mütze Bloch's
weit weg in die Straße flog. Offenbar zum Glücke für
sein -Leben hatte Bloch die seltene Geistesgegenwart, inmitten
einer sehr bedenklich hinzudrängendcn Heerde von mehr als
100 Prvzessionsgängern die Ohrfeige nicht zu erwidern , son¬
dern schweigend einzustecken. Doch stellte Bloch Klage beim
GebweilerKreisdirektor , worauf Untersuchung eingeleitet wurde .
Das sind Elsässer Zustände im Jahre 1875 und Christen
vsr t-xLolleue « neunen sich der Pfarrer und seine Heerde .
_ In Logekbach bei Kolmar wäre heute Mittag nahezu ein
Eisenbahn - Zug verunglückt . Von Münster kommend
bemerkte der Zugführer zum Glücke , daß zwei große Pappel¬
bäume an der Bahn fast in demselben Augevblicke vom Sturm
entwurzelt und aus das Geleise geschleudert wurden , als der
Zug der betreffenden Stelle nahe war. Durch schnellstes
Einhalten des Zuges wurde die sonst unvermeidliche Ent -
gleisung verhindert .

Aue Bayern , 11 . Nov . Wie die „ Südd . Post" meldet ,
wurde Prinz Otto jüngst auf einer Jagd bei Schleißheim
von einem solchen Unwohlsein befallen , daß ärztliche Hilfe
requirirt werden mußte . — Der „ Oberpf . Kur . " bringt fol -
gende Mittheilung : „Jetzt kommt Licht in die Sache zwi¬
schen dem Kultusminister v . Lutz und dem Bischof von
Regensburg . Ohne heute Einzelnheiten verbürgen zu
wollen , theilen wir mit , wie die Sache gewesen sein soll.
Der betreffende Ordinariats - Erlaß existirt und Hr. v. Lutz
soll eine notariell beglaubigte Abschrift desselben tu Händen
haben . Im Dekanate Pf . war der Erlaß „etwa um An¬
fang Mai " eingelaufen und kam nicht zur direkten offiziel¬
len Verlesung. Wohl aber ließ der Dekan das Aktenstück
nachträglich an die Herren hinausgehen , und dabei gerieth
es an den Pfarrer von K. (jetzt in F. ) , der der Staatsregie¬
rung zu einer (beim Notar bestätigten ) Abschrift verhalf . "
In der zwischen dem Kultusminister und dem Bischof ge-
führten öffentlichen Korrespondenz erregt übrigens eine bei¬
derseitige Geschäftsvereinfachung vielfache Heiterkeit . Da
nämlich der Minister den Bischof statt „ Ew . bischöfliche
Gnaden" nur „Ew. Hochwürden " titulirt , so ersetzt auch
Bischof Senestrey das „ Ew . Exccllenz" beim Minister durch
„Ew. Hochwohlgeboren ."

München, 12 . Nov . (Allg . Ztg.) Der König hat schon
heute die Residenz dahier verlassen . Um 3 Uhr Nachmittags
bestieg Se . Majestät in Laim den bereit stehenden Extrazug
und fuhr mit demselben bis Peissenberg . Der König wird
noch einige Tage auf dem Linderhof zubringen , und kurz vor
Weihnachten von Hohenschwangau wieder hier eintreffen . —
Wie wir vernehmen , hat Hr . Staatsminister ju. v. Lutz
an Hrn . Bischof v . Senestrey in Regensburg bereits aus
brieflichem Wege Vorschläge bezüglich einer Vertrauensperson
ergehen lassen , welcher die Vernehmung der Zeugen in der
Differenz zwischen den beiden Herren übertragen werden soll.

Oesterreichische Monarchie
^ Wie« , 11 . Nov . Es wird geläugnet, daß an eine

europäische Konferenz schon gedacht worden ; richtiger
dürfte es sein zu sagen , die Konferenz sei nur noch nicht
beschlossen. Kommen wird sie und zwar vielleicht auf eigenes
Andringm der Pforte , vorausgesetzt nämlich , daß sie sich auf
ihren eigenen Vortheil versteht. Einer unserer hervorragend -
sten, der Pforte keineswegs feindlich gesinnten Staatsmänner
hat ex prole,8o den Ausspruch gethan , ich glaube dem eng¬

Hrn . Eisenbach gegenwärtig eingenommenen Standpunkt gesanglichen
Vermögens immerhin daS Duett des dritten Aktes und die von Bin -

eenz Lachner zum vierten Akte komponirte schöne Arie : „ Mir schien der
Morgen aufgegangen l" verdient. Leider jedoch fühlt sich dar Publikum,
und solchen Partien gegenüber mit Recht , keineswegs geneigt, den ge¬
spendeten Beifall von derartigen Erwägungen abhängig zu machen .
Ritter Hugo ist eine Hauptperson des Werkes , besten Handlungsweise
allein die dramatische Entwickelung der Oper bestimmt, was die Dar¬
stellung durch einen völligen Ansänger unrathsam erscheinen lasten
dürste. Ersprießlicher halten wir vorerst die Beschäftigung des Hrn .
Eisenbach mit kleineren Partien , durch Rollen , wie der Lord Arthur
Buklaw in der „Lucia von Lammermoor "

, welche der Sänger am
11 . d. M . gesanglich in der Th et ziemlich befriedigend ausführte. In
der gleichen Vorstellung der , allen Freunden effektvoller Melodien
Freude bereitenden , ernstere Ansprüche jedoch gänzlich unbefriedigt
lastenden Donizetti 'schen Oper boten Hr . Hauser (Ashton ) und Frl ,
Hofrichter durch wahrhaft dramatisch belebten Gesang die besten
Leistungen.

-f- Wien , 11. Nov . In der Generalversammlung der AlbrechtS -
bahn wurde die Bilanz pro 1874 genehmigt und ein Uebcreinkom -
meu des VerwaltungSrathS mit der Regierung betr. die Abtretung der
Linien der Geseklschait an eine neue Unternehmung unter der Bedin¬
gung bewilligt, daß die Nothwendigkeit der Zahlung der schwebenden
Schuld nicht früher an die Gesellschaft herantrete , al» bis die zuge -
ficherten PrioritätSobligationen «der der zur Schuldzahlung nothwen-
dige Betrag auSgesolgt sind . Sodann wurde ein Antrag auf die Li¬
quidation der AlbrechtS -Bahn angenommen.

lischen Botschafter gegenüber , der jede weitere Einmischm ß
abzethan zu wissen glaubte : „ Was wollen Sie ? EntwrdG
die Pfmte willigt ein , die Verträge zu revidiren , oder di?
Thatsacheq werde« die Pforte revidiren . Ein Drittes gM
es nicht."

^ Wien , 12. Nov . Der Kaiser hat den bisherigen
türkischen Botschaft er , der ihm gestern sein Abberufungs¬
schreiben überreichte, mit dem Ausdruck des Bedauerns , ihn
s, bald aus Wien scheiden müssen zu sehen, aber auch mit
dem Ausdruck der Genugthuung entlassen , daß gerade er in
eine Stellung berufen worden , die es wesentlich in seine
Hand lege, zu beseitigen , was etwa die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Reichen trüben könnte, und
einer Politik das Wort zu reden , welche die wohlwollenden
Intentionen des Großherrn voll verwirkliche und der Pforte
durch die Befriedigung gerechter Wünsche der eigenen Bevöl¬
kerung, weil diese Befriedigung auch eine weitere Bürgschaft
für den allgemeinen Frieden sei, einen neuen Anspruch auf
die Sympathien Europa's gebe.

Kraukreich
^ Paris , 12. Nov . Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 11 . Nov.
Di - Debatte über den Art . 14deSWahlgesetzeS wird fort-

gesetzt. Nach dem Vorgang « des H -. n . v . Marcere vertritt auch der
»weite Referent , Hr. Ricard , das Listenskrulinium. Nach dem Sy -
stem der Einzelwahlen , sogt er, gebe eS eine doppelte Grundlage : die
BcvölkerungSzahl und die administrative Eintheilung in Arrondissements .
Schon damit allein wäre die verletzendste Ungleichheit geschaffen : das
eine Arrondissement mit 99,999 Einwohnern hätte einen , das andere
mit 100,001 Einwohnern hätte zwei Abgeordnete zu ernennen . In
der Gironde entfielen auf das Arrondissement Bordeaux mit 383,000
Einwohnern vier Abgeordnete , während der Rest deS Departement -
mit 320,000 Einwohnern sechs Abgeordnete zu ernennen hätte. In
den BaffeS- AlpeS käme mit dem ArrondiffementSsystem ein Abgeord-
neter auf je 27,000 , im Morbihan auf je 80,000 , im Seine -Departe -
ment aus je 96,000 Einwohner u . s. w. Ferner würde die Zerlegung
der Bezirke in den Arrondissements von mehr als 100,000 Einwohnern
der Willkür wieder Thür und Thor öffnen. Das System der Einzel-
wählen ist auch der so wünschenswerthen Versöhnung zwischen der
wahrhaft konservativen Partei , von welcher die ganze Zukunft der Re-
publik abhängt, hinderlich. ES ist viel schwerer , daß diese verschiedenen
Elemente sich in einem einzigen , als daß sie sich in der Zusammen -
stellung mehrerer Namen begegnen und die Hand reichen . Die Mino¬
ritäten können in diesem System nicht ihre Rechnung finden und blci-
ben schließlich aus Verstimmung ganz von der Wahlurne fern. Man
hat eS unter dem Kaiserreich gesehen , wo Männer , wie der alte Her-
zog von Broglie , ThierS , Dufaure , Berryer , Buffet , in ihrem Arron -
diffem nt von vornherein verurtheilt waren und höchstens in den gro¬
ßen Städten durchdringen konnten. Redner citirt Aussprüche von
Laine . Leon Faucher , Tocqueville , Royer -Lollard zu Gunsten deS
ListenstiutiniumS , welcher denn auch die drei eben so liberalen als
konservativen Assemblern von 1848 , 1849 und 1871 geliefert hätte,
während die aus ArrondissementSwahien hervorgegangencn Gesetzgeben¬
den Körper de« Kaiserreichs schließlich zu Invasion und Verderben ge¬
führt hätten . Gleich in seinem Ausruf vom 2. Dez . 1851 habe Lut-
wig Napoleon das Arroudissementssystem proklamirt , wohl wissend , daß
er nur mit diesem das allgemeine Stimmrecht korrumpiren konnte.
Diese Korruption von oben drohe auch jetzt wieder. Das gelte nicht
speziell von dem gegenwärtigen Ministerium , dessen Tage ja gezählt
seien ; die »sfizielle Kandidatur sei ja nur die natürliche Konsequenz
deS Arrondissementssystems und man könne auch nicht läugnen , daß
sie gleich nach dem 24 . Mai ihr Haupt wieder eihoben hätte, in Seine -
et-Oise, in den HauleS-Pyränäes und anderwärts . Unter den jetzigen
Gegnern deS ListenskrnttniumS befänden sich manche alte Anhänger
dieses Systems , die nun ihre Ueberzeugung dem Vizepräsidenten deS
Ministeriums zu Küßen gelegt hätten . Präs . d ' Audiffret - Pas -
quier fordert den Redner auf , diese letztere Aeußerung zurückzuneh-
men. Hr . Ricard will dies gerne thun , muß aber doch an die
Thatsachc erinnern , daß z . B . der Herzog von Broglie , Hr . Eherne -
lang , der Herzog Larochefoucauld, der Marquis d 'Undelarre u. A. sich
früher offen für da» Listenskrulinium ausgespLvche » hätten. Wenn die
Kommission, schließt er, noch jetzt dieses System empfiehlt^ so läßt sie
sich dabei von dem Geiste der Versöhnung leiten , aus welchem die
Verfassung vom 25 . Februar hervorgeganceu ist. (Beifall links.)

Justizministcr Dufaure : Der Gegenstand ist seit längerer Zeit,
»nd namentlich während der letzten zwei Monate so erschöpfend be¬
sprochen worden , daß meine Argumente für Sie nicht den Reiz der
Neuheit haben können. Die Verantwortlichkeit, welche an Sie mit der
Frage herantritt , ist eine bedeutende und Sic werden sich ihr weder
durch Enthaltung , noch durch geheime Abstimmung entziehen können.
(Stürmischer Beifall rechts.) Dem Anträge des Hrn . Antonin -Lefävre -
PontaliS liegt durchaus keine Absicht , das allgemeine Stimmrecht zu
verstümmeln oder zu fälschen , zu Grunde ; er vervollständigt nur das
ganze System der Verfassung , welche in den letzten Tagen der Re¬
gierung deS Hrn . ThierS eingebracht, und die in ihren übrigen Theilen
schon zum Gesetz erhoben worden ist . Dar Listenskrulinium mag nach
einer großen Umwälzung an seinem Platze sein , aber nimmermehr in
ruhigen und normalen Zeiten . Der Fall von 1871 liefert daher kein
PräcedenS ; damals war ein bedeutender Theil des Landesgebiets in
den Händen deS Feinde » , eS gab weder Zeitungen , noch Versamm¬
lungen : ich selbst z. B . war in Pari » eingeschloffen und wußte am
4. Februar noch nicht einmal , daß ich Kandidat war ; am 8 . erfuhr
ich gleichzeitig meine Kandidatur und meine Wahl. Man sagt , daS
ArrondiffementSsystem trete dem Prinzip der Gleichheit zu nahe ; eine
absolute Gleichheit ist aber in solchem Falle überhaupt nicht durchzu¬
führen . WaS der Kanton für den Generalrath ist, das ist daS Arron¬
dissement für die Deputirtenkammer , wobei nur nach Möglichkeit der
Verschiedenheit »er BevölkerungSziffer Rechnung getragen werden muß.
Dies ist in dem Antrag deS Hrn . Lesävre -PontaliS geschehen , und
darum schließt sich ihm die Regierung an . Die Absteckung der Be¬
zirke ist darin mit aller Gewissenhaftigkeit und Unparteilichkeit durch¬
geführt, die Einheit der Städte streng respektier . Gerade dem Listen-
skrutinium muß man den Borwurs machen , daß es das Recht der
Wähler beeinträchtigt. Sie sind nach Millionen zu zählen, die Wähler ,
welche er ihrem Tagewerk absorbirt , sich kein Urthcil über die allge¬
meinen Interessen des Landes bilden können , wenn man ihnen nicht
ein wenig zu Hilfe kommt. Erfüllt ihnen schon schwer genug , ein
Mitglied des GvneralrathS zu wählen , und nun sollen sie gar fünf,

sechs oder neun Abgeordnete ernennen ! Wie ist da eine freie
aufrichtige Wohl möglich ? Zwischen dem Wähler und dem Gewählt
soll ein morqsischeS Band bestehen . welches freilich von dem imv "

'

tiven Mandat chimmelweir verschieden ^ !t , aber nur mir dem A- ro
" '

diffementssystcm hergestelli werden kann . Nicht dieses , sondern d

"
ö

Listenskrutininm ist eine wahre Erdrückung der Minoritäten ,
Paris im Jahre 1873 nicht einen , Indern zweiundzwanzig Abgeord

"

nete zu wählen gehabt hätte, so hätte cs 22 Barodets und keinen ei -
'

zigen Remusat gewählt, und doch hatte R - musat in 8 Arrondiffememö
von SO die Majorität . Ich habe das Zweikammersystem und dar Auf .
lösung- recht für den Präsidenten beantragt , und so beaptrqgz ich .

'

das ArrondiffementSsystem. Andere Republikaner haben alle '
^ ese d̂ j k '

Punkte zurückgewiesen ; ich mußte mich von ihnen loSsagen , sei ^ '
auch selbst für alle Zukunft . (Sehr gut, rechtŝ Man sogt, das Arron.
dissementSsystem begünstige die offiziellen Kandidaturen . Diese wären
aber auch mit dem Listenskrulinium möglich , wenn wir nicht in Heid n
Fällen als Schutzmittel dagegen die Ministerverantwortlichkeit Häven
Wir leben auch jetzt unter keiner Diktatur , wie unter dem Kaiserreich
DaS Resultat der nächsten Wahlen kann Niemand vorauSsehen , aber
das Ministerium weiß sich von jeder besonderen Theilnahme frei
Darum empfehle ich Ihnen in vollem Bewußtsein meiner Berank
Wörtlichkeit das ArrondiffementSsystem. (Lebhafter Beifall rechts und j,r
dem Zentrum .)

Hr . Gambetta : Ich kann nicht finden, daß auf dem Willen d,z
Landes irgend ein Schleier liege ; Jedermann weiß vielmehr, wie sech -
Verdikt lauten wird. Die politische Blindheit deS Hrn . Siegelbewah .
rerS kanu sich nur au » den Berichten voreingenommener Verwaltung-,
« rgane erklären. Man brauche nicht einmal auf die Zahlreihen älterer
Autoritäten , welche von früheren Rednern für das Listenskrutiniu »
angerufen worden sind, zurückzugehcn; der jüngeren Wandlungen und
Schwenkungen in der Frage gibt es mehr alS genug. Nach dem ur .
sprünglichen Entwnrfe der HH. ThierS und Dufaure sollte die Wahl
deS Senats mittelst allgemeinen Stimmrechts und listenweise erfolgen
und da konnte man daS ArrondiffementSsystem für die Abgeordneten ,
wählen noch hingehen lassen ; jetzt wäre die Ungleichheft eine allzu,
schreiende . DaS Beispiel von Barcdet und Rtmusat ist nicht zutreffend '
hätte Paris damals mehrere Abgeordnete zu wählen gehabt , so wäre
sicher auch Römusat durchgedrungen , wie ja auch die Pariser Nach ,
wählen vom Juli 1871 den konservativen Kandidaten einen bedeuten-
den Platz eingeräumt haben. Mit Barodet siegte nur dar Prinzip der
Gemeindesreiheit von Lyon . Wo waren überhaupt in den partielle »
Wahlen der letzten fünf Jahre Mißbräuche, Skandale , Einschüchterung!»
durch Komites zu entdecken ? Ueberall ließ im Gegeittheil die frarizlj.
fische Demokratie die größte Mäßigung wal :eu und unbestreitbare
Fortschritte ihrer politischen Bildung crkcn,en . ( Sehr gut ! links.'
Warum sollte ferner daS Listcnskrutinium in Stürmen ein retten !«
Engel , in ruhigen Zeiten aber gefährlich sein ? Dafür ist uns gar lein
Grund beigebrycht worden . Nicht das ArondissementSsystem, sondern
im Gegeittheil das Listenskrutininm begünstigt einen intimen Verkehr
zwischen Wählern und Gewählten , und wenn der Wähler wirklich so
unwissend ist , wie man gesagt hat, käme er mit dem Arrondissement
nicht besser aus , als mit der Liste. Aber der Wähler weiß reckt gut,
welcher Kandidat seinen Wünschen und Interessen entspricht. Das La?
serreich hat die Stärke deS allgemeinen Stimmrechts und in diese»
die Starke deS Bauernstandes besser zu würdigen gewußt, als unsere
sogenannten dirigireiidcn Klassen ; diese letzteren glauben er nur mir
dem Arrsndiffemenlssystem foppen zu können und .in der Thal ist das.
selbe nur bei LensuSwahlen am Platze. CensuS und eine lügnerische
Ministerverantwortlichkeit find einander verschieden . Jetzt ist eS attr
Zeit , daS allgemeine Stimmrecht aufrichtig zu handhaben. Vergebe »;
beschwört man dar Gespenst der Kvmite'S herauf , welche den Glauben
das Eigenthum , die Familie — und die Minister in ihren Grundlage»
bedrohen sollen . (Heiterkeit.)

Schon rühmte man sich , dieser Hydra zwei Köpfe abgeschlagen zu
haben, nämlich in Lyon und Marseille. Leider stellte sich aber heraus
daß dort die vermeintlichen Komites nur eine Erfindung von Polizei '

agenten waren . Der wahre Knoten der Frage liegt in dem Interesse,
welches eine gewisse Partei an dem Siege deS ArrondiffememSsygkMt
haben kann. Diese Partei ist weder die legitimistische noch die boa»-
parlistische noch die republikanische, sondern jene andere, die schon ein¬
mal eine Revolution zu ihrer Nährmutter gebraucht hat und jetzt auch
dasselbe mit der Verfassung vom 25 . Februar zu thun hofft. Aber
diese Hoffnungen sind eitel. Die Mitglieder dieser Partei werden zwi¬
schen den beiden Parteien , welche da» allgemeine Stimmrecht anruseu ,
erdrückt werden. Sie neiden den , Kaiserreich seine Wahlerfolge, wer¬
den es ihm aber nicht » cttmachen. Einige Individualitäten werde»
vielleicht unter der Gunst fauler Burgfieckeii wiederkehren , aber die

Partei als solche wird nicht wiederkehren. Im Interesse aller anderes
Parteien liegt daS Listenskrutininm, und damit dasselbe durchdringe,
lege ich , da nun einmal Zweideutigkeit das Schicksal dieses Parlaments
ist, unter meiner Verantwortlichkeit einen Antrag aus geheime
Abstimmung auf den Tisch des Hauses . (Unruhe rechts , Bei¬

fall links.)
Schluß der Debatte wird beantragt und angenommen . Prä !- '

Es liegt zu dem Amendement des Hrn . Antonin Lesevre -Pontatis
(ArrondiffementSsystem) , wie Sie soeben gehört haben, ein Antrag aus

geheime Abstimmung vor , gezeichnet von den HH . Ehallemel-Laconr
und Genossen, im Ganzen von mehr als vierzig Mitgliedern. El

wird ferner verlangt , daß die geheime Abstimmung mit Namensauf¬

ruf erfolgt.
Ein Antrag auf Vertagung

' der Abstimmung aus morgen wird ab -

gelehnt. Der Namensaufruf beginnt um 7 Uhr 40 Minuten . Hr-

Thiers ist der erste , welcher die Tribüne besteigt und seinen Stimm¬

zettel in die Urne legt. Kurz nach 9 Uhr »erkündei der Präsident dos

Resultat : das Amendement Lesövre - PontaliS ist mit 35

gegen 326 Stimmen angenommen .

Badische Chronik
^ . Karlsruhe , 10. Nov. (Sitzung deS B ürger - u S s ch » sse «

vom 5. und 9. November d. I . unter Vorsitz des Oberbürgermerste

Lauter .) Nach Eröffnung der Sitzung ergreift der dors '
^

"

das Wort , um den beiden dahingeschiedenen Stadtverordneten ,

druckerei - Besitzer L u d w i g G e i s end ö rs er und Hofbankier « - »
^

Müller , einen ehrenden Nachruf zu weihen, welchem

Anwesenden durch Erhebung von den Sitzen beistimmten. a

dachte Redner noch einer segensreichen Stiftung des Letztgenann t

Gunsten unvermöglicher, strebsamer, angehender Kaufleute ^
von 10,000 Mark und verlas die bezügliche Stelle der letz > > v

»



-uns - Da diese auch für weitere Kreise bemerkenswerth i -L'
wir solche hier mit . „Ich wünsche, daß 10,000 Mark — mit

^ tausei d Reichsmark — der Karlsruher Sladkgemeiude in
^ Kjenbahn-Prioritäten oder sonstigen Werthpapikren übergeben

um aus deren Jahreserträgnisse » Stipendien für angehende
E^ iinlte Kaufleuie auSzusetze » , welche durch diesen Jahreszuschoß
0 -

^ Am »d gesetzt werden, Unterricht in fremden Sprachen und
allgemeinen Kenntnissen sich zu verschaffen . Ein Rückblick

^ ^ -iu eigenes Leben macht mir eine derartige Schenkung zur
nur durch die in meiner Jugend erworbenen Kenntnisse ge-
mir , von pekuniären Mitteln entblößt, mich successive in die-

glückliche Stellung emporzuarbeiten , die es inir heute ermög-
Achärflein für Diejenigen beizutragen , welche den festen

^ lea Hoden , sich durch eigene Kraft eine geachtete Lebensstellung er-
"

^ wollen. Kommt innerhalb Jahren dieses Stipendium nur
^

a Würdigen zu gut, so ist mein Zweck erfüllt , und möge derselbe
'sode seiner Laufbahn von gleichen Gefühlen beseelt sein und sei-

^ eiis beiirageu , die Mittel für derartige Zwecke zu vermehren. Der
"

-» i, Siadt überweise ich diese Stiftung und bitte solche, die Ver -
und jährliche Bertheilung an würdige junge Kausleute zu

jjMiMN ."

^ Karlsruhe , 12. Nov. (Sitzung deSBürgerausschusseS
,, Vorsitz des Bürgermeister » Schnetzler .) Der erste Gegen-

^ der Tagesordnung war die Wahl dreier Stadtverord -

^ len an Stelle der verstorbenen Stadto . Geisendörfer und

gftNg Müller und der von hier versetzten Stadt ». Kirchgeßner .
E, Mrden gewählt : Bankier Jul . Nägele , Ober -RegierungSrath
g,rg uud Buchhalter Wagner .

Air Regelung der Gehalts - und Pensions Verhältnisse deS
Oberbürgermeisters bildete den zweiten Gegenstand. Der
g^ eg des Ltadtraths , bezhw . des Vorstandes der Stadtverordneten

dahin, dem Oberbürgermeister der Residenz eine Besoldung von
Mi M- jährlich zu bewilligen, also 1400 M . mehr, als er bisher

und bezüglich der Pensionsberechtigung zu bestimmen : solche
t-znint mit dein 1 . Januar 1875 und erstreckt sich in diesem Jahre
gi 2L Prozent der Besoldung von 8000 M . ; mit jedem folgenden
Are erhöht sich dieselbe uw l ' /r Prozent , sind zwar bis zum Be-

xyt von 50 Prozent der Besoldung . Nachdem Stadtraih Lang
Hen Antrag begründet und empfohlen Hot, diese Empfehlung auch
xsitenS deS Vorstandes der Stadtverordneten durch Präsident Renck
xstlzte , wurde der Antrag ohne weitere Besprechung einstimmig ge-
«Pigr .

Kj ersolgte die Berathung des vom Vorstände der Stadtverordneten
rMorsenen OrtsstatutS über die Zeitgebühren , Diäten und Reise-
xbiihren der städtischen Beamten und Diener . Hiernach beträgt die
llizsgcbühr des Oberbürgermeisters , der Beigeordneten und Stadt -
rithe, des Grund - und Psandbuch-Führers , de! Vorstandes der Wasser-
M Straßenbau-Amlk, des ersten RathschreiberS ( Sekretärs ) , deS Ge-
MMderechnerS und Stadt -BaumeisterS 10 M ., der übrigen Gemeinde-
t :Mieil und höheren Gemeindediener 8 M - , deS Dienstpersonals 4 M .,
im ilttslai .de die Halste mehr. Der Oberbürgermeister erhält bei aus¬
wärtig« Geschäften die Auslage für Eisenbahn- Billct 1. Klaffe ver¬
gütet u. s. w. Nach längeren Verhandlungen werden diese Anträge
mit Vs gqen 2 Stimmen genehmigt.

Die weitere Vorlage des Stadtraths : eS wolle der Bürgerausschuß ,
dorbehaltlich der einzuholendê Staatsgenehmigung , die Forterhebung
tck LclroiS in seitheriger Weise auf weitere 3 Jahre beschließen ,
»title nach darüber gepflogener Debatte einstimmig genehmigt. —

Schließlich wurden noch die stadträthlichen Anträge , die sog. Sei -
lttbah » beim Mühlburger Lhore und den Großh . Baumschul-
Inten beim Durlacher Thore in städtische Gemarkung zu überneh-
« i, einstimmig und ohne Diskussion angenommen . — Der weitere
iikgenpand der Tagesordnung (GesundheitSrath) wurde aus Wunsch
ts Vorstandes der Stadtverordneten ausgesetzt.

lKarlSruhe , 12. No» . Am letzten Mittwoch fand in dem gro-
sm RaihhauSsaal dahier ein Spielfest des seit einigen Jahren hier be-
sichnideu Kindergartens statt, welcher bei dem wachsenden Inter¬
ne an der Frage der Errichtung ähnlicher Anstalten auch in weiteren
ireisen Erwähnung verdient. Di « Anwesenheit einer überraschend
fnßeu Anzahl Zuschauer , unter denen auch manche Vertreter der
ktadt und der Lehrerschaft , bewies, daß das erwartete F st die Auf -
arrksamkit der Freunde der Kindererziehung in ungewöhnlichem Maße
vn-t halte . Es fand sich auch Niemand getäuscht , der sich für die
katuMung der 3 - 6jährigen Kinder und eine ihnen entsprechendeBr -
ihtstigulig intcressirt. ES liegt tiefer Sinn im Kinderspiel — dies
Hen die Erwachsenen alle gesühlt, die dar Marschiren , Singen , Pat -
ihm, Farbencrrathcn und die dramatisch- musikalischen Darstellungen^ Kinder, einst ergriffen oder heiter augeregt, verfolgten. Denn wie
^ dem Unternehmen sich warm Hingebinde Vorsitzende de» betr. Ko-

Hr. Stadtpfr . Längin, und die vortrefflichen Kindergärtnerinen ,Vl. Schmidt und Frl . Kiefer, zur Darstellung brachten , sind alle^ ÜLviele bestimmt, aus dem einfachsten Wege de- Spiels und der Be-
'" t 'iuog d,n Sinn für Formen und Farben daS Gefühl für Ord »t»»z und Takt auszublldkn. Wer je noch Zweiffl hegte , ob diese Be»

der Fröbel ' schen Methode für Kinder angemessen sei , wurde
Hch bi» Spielfest am letzten Mittwoch völlig bekehrt, da» der Fröbel -

m der Residenz , in der neben dem ursprünglichen Kindergarten
Hirschstraße noch ein zweiter für den östlichen Atadtlheil unter

"« uz von Frl . Stieffel besteht , ein neuer Triumph bereitet hat .
^ Pforzheim , 12. Nov. Heute find die erste Bürger -
- tchuß . Versammlung unter dem Präsidium unseres neuen

^ . ^ Ükrmeisters, Htn . Groß , statt. Dieselbe hatte über mehrere
vom Stadtrathe vorgelegte Anträge Beschluß zu fassen . Der

die Aufnahme eines Kapitals von 700,000 Mark zur Be -
der städtischen Bedürfnisse. Die im Jahre 1873 von der Stadt
Reichs -Jnoalidenfond gemachte Kapitalaufnahme von etwa»

! Million Gulden konnte nämlich zur Bestreitung der durch ver-
! ^

' llrvße Unternehmungen , als : Wasserleitung , Fluß - , Wcg-
> s,

^ -kichiedciien Schulhaus -Bauien verursachten Ausgaben um
>^ ^ ?er genügen , als nahezu die Hälfte des AnlchenS zur Ab«
j dH ^

E ' k Schulden verwendet worden war . Da in Aussicht steht,
j Bestreitung der genannten sehr bedeuteirden Untev-
i wovon übrigens die neue Wasserleitung sich selbst zahlen
t such zur Bestreitung noch anderweitiger nicht abwend-
i ehmungen in kurzer Zeit noch ein« weitere Anleihe ge-
k "'"b , wurde sowohl von dem Berichterstatter deS^

e/?
^? ^ " ' Vorstandes, als auch von verschiedenen anderen Red-' "us hiugewiesen , daß für die Zukunft die Aufstellung einer

mit Umsicht ausgestellten Finanzplaner nothwendig werde, um darnach
die erforderlichen, geldlichen Operationen in der zweckmäßigsten Weise
zu bewerkstelligen . Die Genehmigung der zu machenden Kapitalauf¬
nahme erfolgte mit allen gegen zwei Stimmen . Die Anleihe wird
bei den HH , Gebr . Benkiser dahier auf drei Jahre und unter 5 Proz -
Berzinsung gemacht werden . Hinsichtlich mehrerer andern Anträge ,
welche weitere Ausgaben für unsere Wasserleitung betrafen , führe ich
an , daß über 1200 Anmeldungen für Privat -Wasserleitungen erfolgt
sind . ES maßten aber etwa 60 — 80 Meldungen abge'ehnt werden,
da die Zuleitungen durch abgelegene, uoch in kein genehmigtes Straßen¬
netz gezogene Grundstücke gelegt werden müßten . Bei dieser großen
Zahl von Privalbrunnen ist die Aussicht ganz gegründet, daß auS dem
Erträgniß der Wasserleitung Verzinsung und Amortisation deS Bau -
kapitalS bestritten werden kann.

Z' Pforzheim , 12. Nov . Am letztverfloffenen Montag fand
hier eine zahlreich besuchte Versammlung hiesiger Bürger statt , um
über ein dem abgetretenen Oberbürgermeister Schmidt zu wid¬
mende» Ehrengescheuk zu berathein Zur Wahrnehmung der
geeigneten Schritte ist ein besonderesKonnte gewählt worden . — Der
„ Pforzheimer Beobachter" enthält eine Berichtigung der von vr .
Eschbacher von Freiburg in einer dortigen Bürgerversammlnng ge¬
haltenen Rede. Darin wirs in Abrede gestellt , daß die Direktionen
der Heil- und Pflegeanstalten Jllenau und Pforzheim den Bau
einer dritten Anstalt verhindert hätten. Auch wird die Behauptung
betreffend der großen Sterblichkeit in der hiesigen Anstalt dahin be -
richligt , daß dieselbe nicht 50 — 70 , sondern nur 5 bis 10 Proz . be¬
trage .

sf Mannheim , 12. Nov. Das Programm für die Winter¬
konzerte deS Musikvereins ist dahin festgestellt worden : Das
erste Konzert (16 . November) bringt die Szene aus Göthe'S Faust
von Rob . Schumann , das zweite (Tag noch nicht bestimmt) dar Del»
tinger Tedenm von Händel , gemischte Lhore s. capoli » (2 englische
Madrigale , 2 französische Brünette ») und Phantasie für Klavier , Chor
und Orchester von Beethoven ; für das Lharfreilags -Konzert ist die
Matthäus -Passion von Jvh . Seb . Bach bestimmt, welche bereits im
vorigen Jahre die Aufmerksamkeitder Kunstfreunde i» so hohem Grade
in Anspruch nahm. — Ein hiesiges Blatt machte dieser Tage in seinem
Theaterberichte dem Darsteller deS „ Karl Moor " den Vorwuri ,
daß er die Rolle absichtlich schlecht gegeben habe , um auf diese Weise
die für sich und seine Frau erbetene Entlassung zu erzwingen . In
einem offenen Briefe an die Redaktion ränmt heule Hr . Schauspieler
Herzfeld ein , daß er sowohl in den „ Räubern "

, als Tags zuvor im
„ Gefängniß " seiner Aufgabe nicht in gewohnter Weise nachgekornmeu
sei, sucht dies aber durch einen heftigen Austritt mit einem Vorgesetz¬
ten zu entschuldigen . Zum Schluffe verspricht er, in künftigen Fällen
solcher Aufregung lieber nicht aufzulreten , als sich dem Verdachte einer
Mißachtung des Publikums auszusetze». Die Jmpietät , gerade den
Schiller -Abend so erheblich gestört zu haben , kann durch diese Erklä¬
rung wohl nicht gesühnt werden. UebrigcnS ist dem Ehepaare Herz -
selb ans 1 . Juli 1876 die Entlastung bewilligt worden.

^ Freiburg , 13. Nov. Fast diese ganze Woche hindurch hat
auch bei uns ein heftiger Sturm gcwüthet. Derselbe hat an Dä¬
chern , Kaminen und Fenstern , insbesondere aber an Baumpflanzungen
da uud dort bedeutenden Schaden augerichlet. Bisweilen machte ein
heftiger Regenguß eine kleine Pause in das Toben des heulenden Or .
kai,S. In Folge dieser Witterung ist der Schnee, der schon in ziem-
ffcher Menge aus den Schwarzwaldbergen lagerte, wieder geschwunden,
dagegen unser Dreisamfluß zu einem stattlichen , wild und laut tosen¬
den Strome angcwachscn . Glücklicher Weise hat das reißende Gewässer
bis jetzt einen Schaden von Belang an den Usern nicht augerichlet.
Nachdem der Regen gestern aufgehört hat , wirb der Wafferstand der
Dreisam rasch wieder fallen, so daß nunmehr eine Gefahr nicht mehr
zu befürchten steht.

In der gestrigen Sitzung des BürgeranSschusseS kamen
außer einer Anzahl von Anträgen wegen Kapitalaufnahme zur Her¬
stellung von Straßen , zur Erweiterung der Gasleitung u . a . , das
OrtSstatut über die Führung der Grund - und Pfandbücher und jene-
über die Zusammensetzung und de» Wirkungskreis der Schnlkommis-
sivn zur Beraihnng . Mit Ausnahme eines einzigen Antrages (provi -
svrische Erstellung einer Straße ) fanden sämmtliche Gegenstände der
ziemlich umfangreichen Tagesordnung Annahme.

-s- Athen , 12 . Nov. Die Exminister LalassopuloSund Nikopulos sind durch die Kammerkommission verhörtund darauf in den Untersuchungsarrcst abgeführt worden.Die Kammer beschloß, dem Anträge des Ausschusses gemäß,ein Gesetz , wodurch die 31 in der vorigen Session mit un¬
genügender Stimmenzahl votirten Gesetze annullirt werden.

Bremen , 7 . Nov . Das Post - Dampfschiff des Nordd. Lloyd
„Neckar " , Kapitän W. Willigerod -, hat heute die achte diesjährige
Reise via Southampton nach New - S) ork mit Ladung und
Passagieren angetreten .

New - Dark , 8. Nov. (Per transatlantischen Telegraph .) DaS
Post-Dampfschiff des Nordd. Lloyd „ Salier "

, Kapt. H . C . Franke ,
welches am 23 . Oktober von Bremen und am 28. Oktbr. ' von
Southampton abgegangen war , ist heute 4 -Uhr Nachmittags
wohlbehalten hier angekommen.

Southampton , 9. Nov . DaS Post-Dampfschiff des Nordd .
Lloyd „Rhein "

, Kapt. E. Brickenstein , welches am 30. Oktbr .
von New - Uork abgegangen war , ist heute 10 Uhr Morgens wohl¬
behalten hier angekommen.

Frankfurter Kurszettel.
Die fettgedrucktenKurse fiud vom 13 . Nov., die übrigen » ,m 12. Nov.)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, «/«Obligationen 104«/,
Baden 5«/« Obligationen 104 ' /,

' 4V,o . 101
. 4 °/« . S5'/r
. S ' /r ' /„ Oblig . v. 184r 91

Bayern 4 '/, «(, Obligationen 100«/,
. 4 «/, . - j

Württemberg 5"/« Obligat. 105 ' /,
4 -/r»/« . 101 ' ,.4b/« , 941/ !

Nassau 4«/« Obligationen 95 ' /^
Gr . Heften 4«/« Obligatio». 99
Oeft. 5 «/« Silbcrreute

> Zins 4 -/. «/« 64' /°
. S-j. Papierreutt

Zins 60»/«

Luxem- 4»/^ bl. i.Fr . ü28kr. -
bürg 4< . iMLIOSkr . —

Rußland S«/«Öbligat.v.1870
D ü 12. —

. 5»/, do . von 1871 97 '/ .

. do . von 1872 —
Schweden 4 -/, »/„ do. i. Thlr . 97 » '

,
Schweiz -i ' ,',V..Bern.Sttsobl . —
R . -A « erika BondS

1b»8Lr »>. 18 « S —
, 6 «/« dto I88 Sr

vou 1805 99 ' / .
. 5°/, dto . 1905»

( » /«>r v . 1SS4 ) 99' /,3«/, panische 16' /,Bolle franzüs. Rente 103' /,

Aktie « uud Priorttäte « .
« adische « a»k
Araukf . Baukvert «
Deutsch « Veretu ^ eoü
ProviuzialdiSkout ,
Darmstädter Baut
Oefterr . Natioualba ^ k
Württemberg . VeremSbank
Oefterr . Kredit -Aktie «
Mitt .de « tschKreditba « I
Nhriuische Kreditbank
Basier Bankverein
Brüsseler Ba « k
Berliner Bankverei «
Stuttgarter Bank
Deutsche Effckteuba »k
Ostr . -dentsche Bank
4 '/i «/,bayr . Ostb. a200fl .

! 4 '/r °/<, pfälz .Maxbahn 500fl.
4ch, Hess. LudwigSbahn

> 3'/, »/,Oberheff . Eisnb .3S0fl.
Sffo östr . Arz .Staatsb .
5 «/„ „ Süd -Lombard .

! S °,o „ Rordwestb . -» .
k 5 "/°Elisab .Gis «b . L2<X)fl.

S°/^ rud.-Eisenb. S. E. SM .
5 »/,Bkjh!N.Westb.-Sl . 200 fl.
57 , FrzH » f.Etse » bah »
SaWrr

101

89

s
88'/.
82 °/.

74

11)3 '? .
72' ,«

1141
110 '/.

93 '/,
72!

240»,.
88-,.

117 '/.
136 ff,

IM !
162
131

167 ',.

--Pr . i. 8 .
b«H,Böhm.Westö .-Pr . i. Silb .
v' /,ElijabB .-Pr .i.S . I . Em.
vff, dto , 2. Em.
S' /, dto. steuerfr. neu« .
5' /, do . (Nemnarkt-Rich )
S' /,Do«au -Drau
5°/°Frz . -J»s.-Prior.
S»/^ kronpr.Rud. -Pr .v.67/68
Ü' /^stronprLtud. -Pr . v.1869
5 <i/Mr .Rrdwstb . -P .i.S .
5' /, „ „ li.it- ü .
Vorarlberger
S«/oUngar.Ostb. -Prior . i.S .
S ' /,Ungar . Rordoftb.-Prior .
ö' /oUngar.-Galiz.
Ungar . Tis.-Anl.
5»/,östr .Süd -Lou» .-Pr .i.;S«,,Sstr .Süd -Lomb.-
5»/,öfterr .Staatsb .-Pr .
3' !aöfterr.Staatsb .-Pr .
SN,Lworn.Pr ., llt . 0. vav .öA, Rheinisch« Hypotheken -

S«/, Pacific Central
««/. South Missouri

61 ' ,.
96 ' /.
79 ' ,.

76 ' ,.

58
SO ' ,

',
75

71 ' i,
80 - /.
65 ' ,.
68 '/ ,
55-/.

62 - /.
76 .65

45 ".
96- -,
62 ".
40 ' /I

100- ,
86 ',

'.
38' ,

Anlctzeusioos « UN» Prämienauleihen .

Bermischte Stachrichte » .

Eöln -Mindener 100-ThaIer -
Loose

Bayr . 4' /, PrSmien -Sdck .
Badisch« 4' j, dto .

, 3S-fl. -Loose . .
Braunsch« . 20 -THIr.-Loose
Großh . Hessische SO-fl. -Loose

2b-fl.-

107-/.
122 '/.
118' ,.

80 .40,
550

25 .20!

Oestr.4ff,250flLoosev .1Sö4 102 ' ,
. 5«/«SOOfl -- . V.18M l08 " ,
. 1M -fl .-Losse v . 1864 801 .—

Ungar . Staatsloose IM st. 164 .—
Raab -GrazerlOOTHlr . -Loose 78
Schwedisch- lO -Thlr .-Loosr 50.10
Finnländer IV-Thlr .-Loqe —
Meininger 7-fl.-Loose 21.20
3°/, Oldenburger40-T>str .-L. —

P Serai 11g , Belgien, II . Nov. Gestern übend hat in dem Koh -
zenwerke Marihaye ein« Gasexplosion staltgrsunden, bei der, wie
gerüchtweise verlautet , gegen 10 Personen den Tod gefunden haben nid
gegen 100 mehr oder weniger verletzt worden sein sollen .

PLondon , 12 . Nov. Von veijchicdenen Ocien werden starke
Ueberschwemmungen gemeldet , die in Folge der heftigen Re .
gengüffe in den letzten Tagen siattgesnndcn hrbrn .

Biechselknrse , 'Äold and Siloer .

LondonllNPfd.St . 4»/. 203 .20
Paris tOO FreS. 4»,« 80.M
Wieul » Oft.östr.W. 5»/, 176.70
Disconto . . . l.S . 8 v/y
Prentz-Friedrichsd 'or Mk. —
Pistole » . 16.40

Tendenz:

'
HollSnd . lO-sI. -St . Mk.
Ducsten . . . . .
SO FraueS Lt. .
Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial .
Dollars in Gold .
Dollarcoupon
matter .

16V5
9 .48—53

16.16—20
20L0- 35
16.65— 0
4.16—19

N a ch s ch r i f t

-f- Wim , 12. Nov . Die „Pol . Corresp." meldet aus
Belgrad : Da die serbische Regierung die Mittheilung er¬
hielt, daß ein beträchtlicher türkischer Truppenkörper aus dem
Nischer Lager in das Innere des Reiches zurückbeordert sei,
wurde auch der Rückmarsch der serbischen Truppen von der
Grenze angeordnet und unterbleibt der beabsichtigte Abmarsch
der Belgrader Miliz an die Grenze.

si Versailles, 12. Nov . Die Nationalversammlung
genehmigte bei fortgesetzter Berathung des Wahlgesetzes die
Artikel 15 bis 21 desselben. Ein Amendement, wonach dir
Deputirten ihr Mandat ohne Entschädigung ausüben sollen,
wurde verworfen, Montag wird die Versammlung in die
Berathung des Mairesgesetzes eintreten. Der Justizmmister
Dufaure legt den Preßgesetz - Entwurf vor, dessen Inhalt mit
den bekannten Angaben der Blätter übereinstimmt . — Das
gestrige Votum betreffs des Abstimmungsmodus hat ritten
großen Eindruck gemacht . Die Konservativen sind jetzt mit
der baldigen Auflösung der Nationalversammlung einver¬
standen .

f Konstantinopel , 12 . Nov . Der Zustand des Groß -
vcziers hat sich verschlimmert und ist gegenwärtig wieder
sehr bedenklich. — Es herrschen Besorgnisse vor ernsten Ruhe¬
störungen in Bulgarien .

Berliner Börse . 13 . Novbr. Kreditaktien 327.50 StamSbahn
479 .50 , Lombarde« 177.— , DiSc. Lommandit 115. — . Tendenz fest.

Wiener Börse . 13. Novbr. Kreditaktien 192.— , Lombarden
100 .—, StaatSbahn — , Anglobank 88.20 , NapaleanSd'or 8 .68.
Tendenz : —.

New -York . 1«. Novbr. « old (SchlnßknrS) 114'/, .
Weitere HaudelSuackrrichte « in der Beilage EeUr I .

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmarin Karlsruhe.

Grostherzsgl. Hoftheater .
Sonntag , 14 . Nov . 15. Vorstellung außer Abonnement.

Neu einstudirt : Die lustigen Weiber von Windsor , komi¬
sche Oper in 3 Akten, von Nicolai. Anfang Uhr.

Dienstag , 16. Nov . 4. Quartal. 126 . AbonnemrutS-
vvrstellung . Neu einstudirt : Tartuffe, Lustspiel in 5 Akten,
nach Moliere von Schmidt. Ballrtdivrrdissrmrut. Anfang
>/- 7 Uhr.

' Theater iu Bade».
Mittwoch , 17. Nov . Luria von Lammrrmoor , Oper in

3 Akten, von Donizctti. Anfang ' /,7 Uhr.



Nr . 334 . Karlsruhe .

Zubtläumsfeier
L . 125 . Für den ConfirmanÄen -

untrrricht empfehlen mir den Herren ^
Geistlichen : ^
Doll , K. W -, Ober-Hofprediger, ^

Confirmandenstunden. 3. Auf¬
lage. Preis 30 Pf.

Bei Abnahme von mehr als 50
Exempl. pro Exemplar 20 Pf.
Zittel , Emil , Bibelkunde. 3 . Auf¬

lage. Preis 50 Pf.
Hebel , I . P . , biblische Geschich¬

ten . Aufs neue herausgegeben
und für Schule und Haus be¬
arbeitet von Georg Längin ,
Stadtpsarrer in Karlsruhe .
2 . Auflage. Preis gebunden
1 Mark 20 Pf.

Karlsruhe , Mitte Novbr. 1875.
G. Sraun'

sche Hofbuchhandlung .

n ! LISI . So eben erschien im Verlage von E . Morgenstern in Breslau :

Deutsches
Heldenbuch.

L112 . Ja Ludwig Schmidt ' - Buch¬
handlung in Freibarg ist eischienen -.

Handbuch
des

Vantversahreus o . des Vaulrechtrs
im Großherzogthum Bade»,

herau- gegrden von
L Mempf ,

Präsident de» Großh . Kreis - u . Hofgerichts
Offenbung.

Dritte Auflage.
Preis drosch . 9 Mark .

L . lll . 1 . Ein kaufmännisch und
technisch gebildeter , äußerst zuver¬
lässiger , junger Mann wünscht zur
bevorstehenden

Volkszählung
sich irgend nützlich zu machen;

Gefl . Offerten mit Chiffr -L .
besorgt die Erped. d. Bl._

T132 . Karlsruhe

Kunstverein
Tie Mitglieder , sowie andere Kunst¬

freunde machen wir hierdurch aufmerksam,
daß da - der Verbindung für historische
Kunst gehörige große Gemälde von Franz
A dain iu München : „Schlacht bei Se¬
da«. Angriff der französischen Cavallerie
auf die Thüringische Division "

, Sonntags
and Mittwochs im Vereiuslokal (Großh .
Bildergalleri ?) zu den üblichen Stunden be¬
sichtigt werden kann.

Nichtmitglieder haben ein Eintrittsgeld
Von 20 Pfennigen zu entrichten.

Der Vorstand.
V .98I . 3. Karlsruhe .

Lehrlinge -Gesuch.
Als Lehrlinge finden unter günstigen Be¬

dingungen zwei mit ken nölhigeu Vorkennt -
nissen versepenegesittete junge Leute , wel¬
chen auf Verlangen Kost und Wohnung im
Hause gestellt werden kann, Ausnahme in
meinem Assekaranzgeschäft.

Karlsruhe , im November 1875.
Ernst Arheidt ,

Generalagent .

2 Schornsteinfeger-
Gehilfen

finden sofort gegen hoben Lohn und gute
Behandlung dauernde B schäftigung bei

Schornsteinftgermeifler in Straßburg ,LS3 1 . Nillausstaden Nr . 15.
LS6 ?2?

rieardrit
Ei » aus Möbel - und Galaute -

s W r Posamentier
findet sogleich dauer : - . Beschäftigung .
Offerten beliebe man an Herrn <).
Ni -a »«»» in Basel zu richten. ^ 1I3678tz.
»«!

>iezwer
4 bis 800 Stücke spielend ; mit
Expression , Mandoline , Trommel ,
Glockenspiel , Lastagnetten , HimmelS-
stlmweu ! :.

Spieldosen
2 bis 16 Stücke spielend , Neces¬
saires , Cigarrcnstäi der, Schweizer-
häuSchen , PholographiealbumS ,
Schreibzeuge, Handsctuhkosten, Brief¬
beschwerer , Cigarren Etuis , TabakS-
und Zündholzdosen , A . deilslische,
Flascheu, Biergläser , Portemonnaies ,
Stühle rc. , alles mit Musik. Stets
das Neueste exnpfiehlt

I . H Heller , Bern .
Jllustrirte Preiscouraute versende

franco .
Nur wer direkt bezieh ', erhält Heller-

sche Werke. Lll7 . 1.

_ loltll kvlvüüe ^
histor . polii . Romane a . d. Gegenwart :

Erbastopol 4 Bde. 84 Mk.. Neua Sahib
3 Bde. 18 Mk . BiLafrauca 3 Bde. 84 M -,
Zehn Jahre 4 Bde. 84 Mk , Magenta und
Solfcrino 4 Bde. 84 Mk., Pucbla 3 Bde.
18 Mk., Biarritz 7 Bde. 42 Mk.

Vorräthig in allen Buchhandlungen , gute «
Leihbiblietbeken und m der Verlagsbuch¬
handlung C . S . Liebrecht , Berlin W . l ,
Höencrilr . (1113,555 . » V.590 . 2.

Von M . Ottmann . Heft I.
gr . 8 °. Mit zwei Portraits .
In eleganten Umschlag geheftet.
Preis 5 Sar . — 50 Pfennige.

Das Werk ist Seiner Majestät dem Kaiser Wilhelm ge¬
widmet , nnd enthält hervorragende Waffenthaten deutscher Offi¬
ziere und Soldaten im Kriege 1870/71 , nach Originalberichten
der Truppentheile mitgetheilt . Dasselbe erscheint in 15 bis 20
Heften , mit zahlreichen Portraits deutscher Fürsten und Heer¬
führer, vollständig bis Weihnachten 1876 . st 85/11 d.

Z» habe» ta alle« Bachhaadlaagea.

Verlag der Wridmannschcn Suchhandlung in Berlin :
Daackelmaa , Freiherr Vo» , lieber Kapital- und Vermögensverwaltung. Ei»

Rathgeber für eine solide uns systematische BermSgenSanlage . Nebst einem An¬
hänge : Gallus , vr . W . ( Dir . d . Lebensvers. - Gesellschaft zu L-ivzig) , Welchen
Werth Hot eine LebenSverficheruvgS - Police als Psandunteilage ? gr . 8 . geh.
Preis 3 Mark.

k 'Ietsekk » « »!!', V (kinanusecretLr ), Dbeorie noch krnris äsr Rentsoreoimnoz
mit bvsouäsrgr Lsungoulims snt äie bot Lreäit - Institiitsn , ^ dlösunxokassen ,Lsibrentou - nuä Lebso8versiefterun8S - Kn8tÄltell vorftomwenäen OescftLKe.
gr . 8. geb. kreis 16 dlark .

In Liarkarul »« vorräthig in der Si -« ui »' sctien Hofbuchhavblung und
7C. s Hofbuchhandlung._ _ LI 16 .

Basler Versicherungs -Gesellschaft gegenFeuer¬
schaden.

Vollständig begebenes Grundkapital 10,000,000 Franken.
L62 . S.

I » ckeo letrtei , A »>» drvi >.

Jahre
Berficherungibestand j

a»
31 . Dezember !

Prämien - j Bezahlte
Einnahme ! Brandschäden

Reingewinn

1872
1873
1874

Fr . LtS.
171,547 . 59
288,842 . 18
225,460 . 14

Fr . j Fr . Fr .
1,440,631,510 , 2,673,805 2 .207,045
1 .682,989,523 I 3,016,007 1,391,838
1,827,543,631 ! 3,067,077 j 1 .919 .258

Prämien -Reserve Fr. 611,141.
, Zu Versicherung?- Abschlüssen empfehlen sich die bekannten Agenten der Gesell¬

schaft, sowie
der Veneral -Agent für Baden :

Krrstav Fromme in Karlsruhe ,
Zähringerstraße Nr . 98 8 .

Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne Medizin
«nd ohne Kosten durch die Gesundheits -Mehlspeise

Nu
von jßviiäoli .

N.2H tv Medaillen Wien, Bre¬
men , Hagenau
Centesimal - Fuhrwerks - Waagen
sür Gemeinden, Oekonomien und Fabriken

Mannheimer Maschinenfabrik
Scherrck, Mohr L Elsässer . ,W395s)

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit vieler angenehme » Gesnsdheitsspeis «
Widerstande» und bewährt sich dieselbe der Erwachsenen und Kindern ohne Mediciu
und ohne Kosten bei allen Magen - , Nerven-, Brust -, Lungen- , Leber-, Drüsen -,
Schleimhaut -, Athem- , Blasen - und Nierenleiden , Tuberkulose , Schwindsucht, Asthmo,
Husten, Unverdaulichkeit, Verstopfung , Diarrhöen , Schlaflosigkeit , Schwäche, Hämor¬
rhoiden, Wafserfncht, Fieber , Schwindel , Blutaussteigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit »vd
Erbrechen selbst während der Schwangerschaft , Diabetes , Melancholie , Abmagerung .
Rheumatismus , Gicht , Bleichsucht ; auch ist sie alSi-Nahrnng sür Säuglinge selbst
schon von Geburt an. der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Ter -
tistcaten über Genesungen , die aller Medicin widerstanden , worunter Certificate von
Professor vr . Wurzer , Geheimer Medicinalrath vr . F . W . Beneke , ordentlicher
Professor der Medizin an der Universität Marburg , Medicinalrath vr . Angelstein,vr . Shorcland . vr . Campbell , Profeffor vr . Dödö , vr . Ure , Gräfin Tastelstuart ,Marquise de Brehan und vielen anderen hochgestellten Personen , wird franco aus
Verlangen eingesandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificate «.
Tertificst des Medizinairaths vr . Wurzer . Bonn , 10. Juli 1852. Revvisa -

oiör« ckn Lurrx ersetzt in vielen Fällen alle Arzneien . Sie wird mit dem größten
Nutzen ongewondt bei allen Durchfällen und Rühren , in Krankheiten der Urinwege,Ninenkraukheiten rc. . bei Stcinbeschwerden, entzündlichen oder krankhaften Reizungender Harnröhre , Verstopfungen , bei krankhaften Zusammenziehungen in den Nieren
und in der Maie , Blasen -Hämorrhoiden rc . — Mir dem ausgezeichnetsten Erfolge be¬
dient man sich auch dieses wirklich unschätzbaren Mittels nicht bloS bei Hals - und
Brustkrankheiten, sondern auch bei der Lungen - und Luflröhrevschwindsucht. (v . 8 .)Rnd . Wurzer , Medizinalrath und mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied .

Nr . 80 .416. Geb. Medizinalrath vr . F . W . Beneke , ordentl . Profeffor der
Medizin an der Universität Marburg , sogt in der „ Berliner Klinischen Wo¬
chenschrift " 8. April 1872 : „ Ich werde eS nie vergessen , daß ich die Erhaltnrgeines meiner Kinder der sogenannten - kevslönta ^ rabiea - -(Rsrälesciörsj verdanke.
DaS Kind liit im 4 . LebenSmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem
Erbrechen, welche Urbel allen Medikamenten trotzten ; die stevaleseiers hat seine Ge¬
sundheit in sechs Wochen vollkommen hergestellt." —

Nr . 64,210 . Marquise von Brehan von 7jähriger Leberkraukheit, Schlaflosig¬
keit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr . 75,877 . Florian Köller, K. K. Militärverwalter , Großwardcin , von Luugen-
und Luftröhren - Kalarrh , Kopfichwindel und Brustbeklemmung .

Nr . 75,970 . Herr Gabriel Teschner , Hörer der öffentlichen höheren Handels -
Lehranstalt Wien , in einem verzweifelten Grade von Brustübel und Nervenzerrütlung .

Nr . 65,715 . Fräulein de Montlouis von Unoerdaulichkeit, Schlaflosigkeit und
Abmagerung.

Nr . 75,928 . Baron Sigmo von lOjähriger Lähmung an Händen und Füßen rc .
Die Levuleseiore ist vier Mal so nahrhaft als Fleisch nnd erspart auch bei Er -

wachsenen und Rindern t>0 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speisen .
Zn beziehen durch . Du Barry u . . C o. in Berlin . V,' . 28 — 29 Passage

(Kaiser. Gallerte) und 163 — 164 FriedrichSstraße , auch bei vielen guten Apothekern,
Drognen - , Specerei - nnd Delicaressenhändleru im ganzen Lande .

Verkauf im Großhandel -ei
V/s . i - r ,

Waldstraße Nr . 10 , und in fllawaliel »»» 2 . 6 Iso . 3 beim alten Schlachthause :
ferner in ikarlsr » !»« bei Nlv ^ <>n Wwe. . Erbprinzenstraße Nr . 2 a . und
Luck . 8ol >» iipp ; in Baden - Baden : H . Bilharz , Großh . Hofapotheker und
Geschwister Wolfs ; K on st anz : Max Graz ; D » r l a ch : »ludw. R -ißrnr ; Frei -
bürg ». Baden : Wilh Rost , vorm. E . Siaenberger , C . Th . Hechinger ; Heidel -
gerg : Franz Pop ? ; Kehl : Karl Schick ; Mannheim : Jakob Uhl, D . Marti »,
Einhorn -Apotheke ; Offenburg : Franz Dimwler ; Pforzheim : Wilh . Sal¬
zer ; Rastatt : A. Fischer; Schopfheim : Job . Reinacher ; Ueberlingen :
F . F . Blattau ; Villingen : LucaSEisele ; Wald - Hut : Gebr. PHUipp . L.905. 22.

Rcilhs-Eiscnbahücil in Etsaß-Lothriugkll.
Ban - Abtheilung X.

Sabmission sür Herstellung :
s. eiues Stationsgebäudes , veranschlagt zu rot . 28200,00 Mark
b. eine - Güterschuppens nebst Laderampe, veranschl. zu rot . 16400,00 Mark

aus Bahnhof Bischheim der Eisenbahn-Linie Lauterbug - Straßburg findet stattam 25 Rovemb . r er-, Vormittags 8 Uhr , aus dem Bureau des Unterzeich-
neten , woselbst auch die Bedingungen , Kostenanschläge und Zeichnungen eiuzusehrn
find . Offerten auf Slewpelpapier und versiegelt.

Strafiburg, den 12. November 1875 .
Der AbtheilunzS- Baumeister Schöpfinfladen Nr . 3111 . :

L. Müller . L98 . 1.

des ÄunÜgewerde Vereins in München
15. Jum bis 15 . Oktober 1876 .

Die unterzeichnet« Direktion ersucht die Künstler Basen « , denen eine bet»n>>Einladung nicht zugekommen ist , welche die Lbtheilnng dieser Ausstellung M ^
nisse der bildenden Kunst aber zu beschicken wünsche » , sich zur Ellipsan -nabn,.AnmeldungSformulare (Termin der Anmeldung j . Jan . 1876) an sie wendenwollen. Ueber die Annahme der eingesendetenKanstwirkc entscheidet eine in Mn - »? "
zusammentretende Jury . umyea

Karlsruhe , den 12. November 1875.
Die Direktion der Größt) . Sungschute.
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Lu Larlsrude !
bietet eine reiche Auswahl ausgezeichneter Justrumente !

als : WLÜK« I , VsLeLplÄi»««!
zu LLsut ! uud ALietk« !

Reelle Preise ! Mehrjährige Garantie !
L122 Karlsruhe .

k-85. l .

Weinvevsteigerung
Dienstag den 16 . November d. I , Vormittag » 10 Uhrwerden auS dem Nachlaß der verstorbenen Frau G- ftwirth Johann Krämer Wittw «zum Goldenen Ochsen dahier nachverzeichnete , in ihrem Patentkeller lagernde, »or,ü«.liche Sorten Weine gegen Barzahlung öffentlich »ersteigert : ' °

1390 Liter 1865er Förster Traminer ,
1260 „ „ Durbacher Weißherbst,2960 „ „ Ncwveirer ,
1890 „ ! 868er Durbacher Cleouer,
3260 , 1874er Markgräfler Stausener ,

wozu Kausliebhaber mir dem Bemerken eingeladen werden , daß di« Versteigerung im
„Gasthaus zum Goldenen Ochse» , Langestroße Nr . 91 . abgehalten wird und Probendieser Weine unmittelbar Var der Versteigerung abgegeben werden.

Karlsruhe , den 10. November 1875.
( 105 XI .) F . Knab , Waisenrichter.

Maschinen - UNO Werkzeug - Verkauf .
L1I9 . 1 . Die Maschinenfabrik Kircliheim n/T . beabsichtigt verschiedenefast neue Maschinen und Werkz-nge au« freier Hand zu verkaufen , und zwar -

Drchbiiuke , Hobel -, Bohr - u -.d Fraismaschi »t « , ein vierpferdige» Locomobil «neBlechlpauuwaschine , diverse Holzbearbeitungsmaschiueu , Schraubstöcke , Schlofft̂nnd Schreiuerwerkzeuge . Sowohl schriftliche als mündliche Auskunft erthmn dieDirektion und können die Maschinen zu jeder Zeit iu der Fabrik selbst eingeseheawerden. ( » .74,153.)

ZoologischerGarten iihBafel.
L74 . 3 . In Folge Ablauf deS Pachtvertrages wird die Wirthschaft des ZoolS»

gischen Gartens ous den 1 . Januar 1876 hiemit zur freien Bewerbung auSgeschrie-den . Das Pflichtenh. it kann bei unser« Kassier , Herrn vsvar lSeKIuindvr . erPeterSgaffe 3-i in Basel , gegen sraukirte Ansragen bezogen werden. Ebendaselbst findbezügliche Anmeldungen bis 30 . November 1875 schriftlich einzugcben. Der Tartenwurde diese« Jahr durch 52,000 Personen besucht . ( H3664Y)
» vr

Ll20. i . Eine gangbare
Brvrwirthf cknrft
« RestKurstion

wird pc . sofort oder Neujahr zu pach -
tr» gesucht nnd sind Angebote unterEhiff .
k'. 2378 tz . der Annoncen -Expedition von

»4 in t ret -
rinzusenden.

stopulüii' - meäicin . Werk'

Durch alle Buch¬
handlungen, oder gegen

Eins. v. 10 Briefmarken a 10
Pf . direct >>. Richter'» BerlagS«' Anstalt in Leipzig ist zu beziehen :" - r»eü« -' „vr . Ratnrheil« rtho » c",

/ Preis 1 Marl . Der in diesem te » 1
s rühmte » ill »str . , ca . s »» S . stark .

Buche angegebene » Heilmethode ver¬
danken Tausende ihre iSefnndheit .Die zahlreiche « darin abgedrnckten
Dankschreiben beweise », daß selbst
solche «ranke »och Hilfe »es«»»««,die , der verzweifln » , « atze , ret -
<»», »l»s verlöre »Menen ; -« sollte
daher die« vorziigl . Serk i » tei » er i

. glamilie fehlen. VG- Wan «er» j
j ta » ,e nnd »ehme » » r da» „Alln -ftrirte Originalwerk von Rich¬ter'» BerlagS -Nnftalt in Leib - ,zig ", welche auf Wunsch auch ^' Zeinen AuSzng desselben gra¬tis und franco ver¬

sendet .

wird nach einer bewährten Me-
thode und zwar gründlich
beseitigt. Atteste von glücklich
Geheilten selbst nach 10 und
LOjahrigem jeder andere «
Änr widerstandenem Leiden
in großer Zahl . —

Wer von dieser hartnäckigsten
Krankheit gequält wird und be-
freit sein möchte , der überwin -
de jegliches Mißtrauen nnd
wende sich an T .S46 6

^ «R st'' .
in NLcießv (Holstein ) .

s

Vorräthig in der Vm- « nk»» vnm ' schn,
Buchhandlung iu Karlsruhe . V .959 2.

Haus - mit Wirth-
schafts - Verlaus .

L79 . 2 . Ein dreistöckiges HauS mit
WirihschaftSlokolilät mil oder ohne Ein¬
richtung ist unter günstigen Bedingungen i
sogleich zu verlauten oder zzi verpachten, !
auch iignet sich dasselbe besonder« sür einen ^
Metzger oder Wurstler . Nähere» bei der
Expetition dieses Blatter

L131 . Nr . 9682 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Bitte des Georg Adom
John von ASbach um Oft-
ftattuug der Umänderung
seine - Familiennamens in
„ Joh " beir.

Lanlttvirth Georg Adam John von LS-
bach hat für sich und für seine minderjähri¬
gen Söhne Johann Christof John und
Karl John um die Erloubniß nachqesucht,
den früher geführten Familiennamen
,, Ioh " beibehalten zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Bewilli;
gung dieses Gesuches find binnen drei
Monaten dahier einzurcichen.

Karlsruhe , den 8 . November 1875.
Ministerium

des Großh . Häuft - , der Justiz und de-
AuSwäitigen .

Ä A. d. Pr . :
v . Seyfried .

rät . Krott .

xr!
»» «k «knie«» 6«dr »nob si«d«e »«m»> «lnle
»rsprnnxliod« kard« nisäer , mag äi«-
s«Iv« Larei , Liter , Lraulldeit «Lei- »ns
»»ustix«» vrsned«» rerloren L«x»vx«a
»er» , vsrleikt Lvmselben Len 61»»/. n»L
Li« Lriseb« L«r LnxeuL nnL dokreit
Sle li, ,

^ " ' - - - '
»II«» _ ^Te b»b,n in »Ne» reaommirte»
ll»»Lin»A«n mit k»rküm«rien nnL 1.1- ^
ktten -SexeusttnL«» . ^

L127 . Karlsruhe .
! Bekanntmachung .
! Mit dem 15. November l. I . werdeu au-
i derweite Tarifsätze sür Gteil .kohlen und

Cook- ab einigen Stationen der Kölu Mw -
! dener Bahn nach diesseitigen Stationen in
! Kraft treten .
! Vou dem iu Folge dessen zur Ausgabe
, kommenden Taiise find cinzrlve Exemplare

bei unserer Gütcrexpedition vnentgeldlich
zu erhalten .

Karlsruhe , den 12. November 1875.

der Großh . StaatS - Lisenbahnen.
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Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerer . (Mit einer Br»«»«.)
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